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Liebe Mitglieder im BHLD,
liebe Vereinsvorstände 
und Interessenvertreter, 
liebe Förderer und Freunde
des BHLD e.V.,

am 4. November habe ich das Amt als

Präsident des BHLD übernommen, wohl

wissend, dass damit neue Heraus for de -

rungen auf mich zukommen. Aber als

langjähriges Mitglied im Vor stand und

Grün dungsmitglied, bin ich zuversicht-

lich, alle Themen zusammen mit meinen

Vor standskollegen tatkräftig anzugehen.

Zu nächst möchte ich die Gelegenheit

nutzen, nochmals allen zu danken, die

die Ver bands arbeit bisher so engagiert

unterstützt haben, allen voran meinem

Vor gänger im Amt, Georg Brodt, und

unserem Geschäftsführer Hubert Flaig,

die den Verband in den letzten vier Jah -

ren engagiert voran gebracht haben. Be -

sonders habe ich mich darüber gefreut,

dass sich auch die bisherigen Kollegen

im Vorstand bereit erklärt haben, ihre

Aufgaben für eine weitere Amtsperiode

zu übernehmen und mit mir zusammen

die künftigen Projekte anzugehen.

Unser neuer Infobrief gibt schon einen

kleinen Einblick, was im kommenden

Jahr auf unserer Agenda steht. Dabei

bleibt vor allem die Zusammenarbeit mit

dem ADAC als Partner für die politische

Arbeit wichtig. Nur in Gremien wie dem

Parlamentarischen Arbeitskreis können

wir mit Unterstützung des ADAC national

und mit der FIVA auch EU-weit etwas

bewegen. Auch die Neuauflage der

Konditionen und die Verlängerung des

Kooperationsvertrags zur ADAC Pannen -

hilfe ist für uns ein echtes Plus. 

Das Thema Veranstalterpflicht lege ich

allen Mit gliedern noch einmal ans Herz.

Norbert Warmdt hat sich wirklich sehr

viel Mühe gegeben, uns ein praxisbezo-
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Erfolg verpflichtet
genes Paket für unsere Clubs und Ver -

eine maßgeschneidert anzubieten. Ich

würde mich freuen, wenn in der kom-

menden Saison noch mehr Mitglieder

dieses Angebot nutzen.

Um unserem Schatzmeister Achim

Schneiders künftig die Arbeit zu erleich-

tern, bitten wir nochmals alle Mitglieder,

die das bisher nicht gemacht haben, uns

eine Lastschriftein zugs er mäch tigung zu

erteilen.

Ansonsten freue ich mich jetzt schon

auf die „Ackergiganten“, die im März auf

der Retro Classics in Stutt gart gezeigt

werden. Diese Ausstellung zeigt einmal

mehr, dass man gemeinsam einiges

bewegen und unser Hobby so einer brei-

ten Öffentlichkeit präsentieren kann.

Und nun wünsche ich euch und euren

Familien ein besinnliches und fröhliches

Weihnachtsfest und einen guten Rutsch

in neue Jahr. Wir werden uns sicher auf

der einen oder anderen Veranstaltung

sehen. Vielleicht sogar schon auf der

Retro Classics in Stuttgart?

Es grüßt Euch herzlich

Euer Peter Berger

Präsident des BHLD
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Hammelburg-Obererthal. Pünktlich um

14 Uhr begrüßte Georg Brodt als noch

amtierender Präsident des BHLD am 4.

November die Mitglieder und Gäste im

Landgasthof „Zum Stern“ in Obererthal.

Unter den rund 80 Teilnehmern waren 35

stimmberechtigte Mitglieder anwesend.

Aus den Niederlanden waren Hans Pe-

ters und Gerard Kooy vom OTMV sowie

aus Österreich Martin Trausnitz und aus

Belgien Roger Wangen angereist. Fritz

Knebel, Chefredakteur der Fach zeit -

schrift „Oldtimer Traktor“, war als Ver -

treter der Presse gekommen. Im Namen

des Verlags bedachte er den Verband mit

einer großzügigen Spende, wofür sich

Vorstand und Schatzmeister herzlich be-

dankten. Hans Eckert von den Bulldog-

und Schlepperfreunden Württemberg

sorgte wieder einmal für den reibungs -

losen Empfang der Mitglieder und Gäste

und führte die Liste der Stimmberech -

tigten. 

Die Einladung zur Mitgliederversamm-

lung war unter Angabe der Tagesord-

nungspunkte sowie einem Textvorschlag

zu einer geplanten Satzungsänderung er-

folgt. 

Alles hat seine Zeit

Georg Brodt eröffnete seinen Bericht

mit einem kurzen Rückblick auf seine

Amtszeit. Auf der Mitgliederversammlung

im November 2013 wurde Georg Brodt

Peter Berger neuer Präsident
an die Adresse des Geschäftsführers Hu-

bert Flaig sollen die Kommunikations -

wege verkürzt und die Verwaltung auf ein

effizientes Maß reduziert werden.

Georg Brodt schloss seinen Bericht mit

einem Dank an alle, die ihn während

seiner Amtszeit begleitet und unterstützt

haben und ergänzte: „Dies soll natürlich

kein Abschied für immer sein. Vielmehr

schlägt mein Herz nach wie vor für die

gemeinsame Sache, und ich werde

meinem Nachfolger im Vorsitz, so gewün-

scht, auch weiterhin gerne hilfreich zur

Seite stehen.“

Das Verbandsjahr 2016/17

Geschäftsführer Hubert Flaig präsen-

tierte zunächst einige Zahlen zur Statis-

tik: Aktuell sind 192 Vereine, Clubs und

Interessengemeinschaften dem BHLD

angeschlossen. Darüber hinaus gehören

9 Vereine aus dem Ausland und 14 För-

dermitglieder dem Verband an. 2017 gab

es 15 Neuzugänge. 

In Einzelmitgliedern betrachtet, ergibt

sich die stolze Zahl von 46.010 Oldtimer-

freunden, die der Verband derzeit vertritt.

Davon entfallen auf das Inland 27.903

und 6.853 auf ausländische Organisatio-

nen. Die IHC-Facebook-Gruppe schlägt

als Präsident des BHLD gewählt. Ur-

sprünglich wollte er das Amt nur für ein

Jahr übernehmen, daraus sind nun vier

geworden. Während der vergangenen

sieben Jahre ist der BHLD auf 46.000

Einzelmitglieder angewachsen. Damit ist

der Verband nach wie vor der größte Kor-

porativ-Club im ADAC. 

Mit Karl-Hans Kraus und Björn Schnei-

der stehen dem Verband zwei erfahrene

Regionalvertreter als Verbindungsmän-

ner zum Vorstand zur Verfügung. Auf

mehreren Informationsabenden haben

sie es geschafft, weitere Vereine und

Clubs für unsere Idee zu gewinnen. Auch

andere Regionalvertreter haben solche

Veranstaltungen durchgeführt und damit

dazu beigetragen, den Bekanntheitsgrad

des BHLD in der Oldtimerszene und in

der Öffentlichkeit zu steigern.

Das schnelle Wachstum stellt den Ver-

band aber auch vor größere organ-

isatorische Aufgaben. Leider sind bisher

immer noch nicht von allen Mitgliedern

Einzugsermächtigungen erteilt worden.

Wir bitten deshalb nochmals alle Mit-

glieder, die bisher keine Einzugsermächti-

gung zugeschickt haben, dieses nachzu-

holen, um unseren Verwaltungsaufwand

zu minimieren.

Mit der Verlegung der Geschäftsstelle

Bericht zur 8. Mitglieder versammlung 

des BHLD e.V. am 4.November 2017 in Hammelburg-Obererthal
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dem von großer Bedeutung, ist das The-

ma REACH. Hier geht es um die EU-

Chemikalienverordnung, die am 1. Juni

2007 in Kraft getreten ist. REACH steht

für „Registration, Evaluation, Authorisa-

tion and Restriction of Chemicals”, also

für die Registrierung, Bewertung, Zulas-

sung und Beschränkung von Chemi ka -

lien. Das Thema betrifft vor allem die

Restaurierung, Reparatur oder Wartung

von historischen Fahrzeugen. 

Zwei Materialien stehen zur Zeit im

Fokus: Chromtrioxid und Blei zur Verwen-

dung in Batterien. Die FIVA erhofft sich hi-

er entsprechende Genehmigungsver-

fahren zur Anwendung kritischer Materi-

ständlich sein. Auch außerhalb Deutsch-

lands vermehren sich die Umweltzonen

(aktuelles Beispiel: Elsass bzw. Straß -

burg). Nationale Oldtimer-Verbände und

selbst die FIVA tun sich schwer, Ausnah-

men für Oldtimer in Umweltzonen zu be-

wirken. Das liegt vor allem daran, dass

Maßnahmen zur Luftreinhaltung in Eu-

ropa in die Verantwortung der Städte und

Regionen übertragen wurden und damit

keine einheitlichen Vorgaben existieren.

Hier gilt es die Politik davon zu überzeu-

gen, Empfehlungen auszusprechen und

Regelungen zu finden, historische Fahr -

zeu ge von Umweltzonen auszunehmen.

Politisch weniger brisant, aber trotz-

mit 18.100 Mitgliedern zu Buche (Stand:

4.11.2017).

Für den Terminkalender des BHLD wur-

den für das Jahr 2017 824 Veranstaltun-

gen und Termine gemeldet, davon entfall-

en fast 700 auf Deutschland.  In diesem

Zusammenhang wies Flaig auf die Home-

page-Klicks des BHLD hin, die durch-

schnittlich bei 45.000 Kontakten pro

Monat liegen.

Im seinem nächsten Punkt ging Flaig

auf die Veranstalterhaftpflicht-Versiche -

rung ein, die der BHLD zu besonders gün-

stigen Konditionen seinen Mitgliedern an-

bietet. Von diesem Angebot machten

2017 leider nur 17 Vereine Gebrauch.

Das Angebot wird derzeit überarbeitet

und für 2018 nochmals stärker bewor-

ben.

Anschließend berichtete Flaig von der

Arbeit des Parlamentskreises „Automo-

biles Kulturgut“, dem der BHLD seit 2016

angehört. In der letzten Sitzung am 10.

März 2017 in Berlin kamen verschiedene

Themen zur Sprache, die auch unsere

Szene betreffen.

Der Antrag der Initiative automobile

Kultur e.V. (IAK) auf Anerkennung der

„Automobilen Kultur“ als immaterielles

Weltkulturerbe wurde von der Deutschen

UNESCO-Kommission und der Kulturmin-

isterkonferenz am 9. Dezember 2016 lei-

der abgelehnt. Nach einem Gespräch am

20. Januar 2017 mit der Kommission soll

der Antrag aber nun überarbeitet und ein

neuer Versuch gestartet werden.

Tiddo Bresters, Vice President der FIVA,

lieferte auf dieser Sitzung interessante

Einblicke zu Themen, die die Oldtimer-

szene im Zusammenhang mit der EU-

Gesetzgebung beschäftigt. Dabei ging es

zunächst um ein Strategiepapier, das die

EU-Kommission im Juli 2016 zur Redu zie -

rung von Emissionen veröffentlichte. Die

Themen Luftqualität, Lärmreduzierung,

Mobilität in Ballungsräumen und nicht

zuletzt auch mehr Verkehrssicherheit ste-

hen dabei auf dem Prüfstein. 

Die Lösungen die vorgestellt werden

sind auf folgenden Nenner zu bringen:

Digitale Technologien, Erhöhung des An-

teils von nachhaltigen Energiequellen,

wie Biobrenn stoffe, Elektro-Antrieb und

Wasserstoff, letztendlich mit dem Ziel,

den Straßenverkehr auf Zero-Emission zu

bringen – also nur noch emissionsfreie

Fahrzeuge im Verkehr zu haben. 

Das hat auch Auswirkungen auf die

Oldtimer-Szene. „Freie Fahrt für freie Bür -

ger“ wird wohl nicht mehr selbstver-

Bericht zur 8. Mitglieder versammlung 

des BHLD e.V. am 4.November 2017 in Hammelburg-Obererthal

In seinem Vortrag über die Aktivitäten des Verbands im vergangenen Jahr 
berichtet Geschäfts führer Hubert Flaig unter anderem ausführlich über die 
gemeinsame Lobbyarbeit mit dem ADAC im Parlamentarischen Arbeitskreis
„Automobiles Kultur gut“.

BHLD-Präsident Peter Ber ger (Mitte) bedankt sich bei seinem Amts vorgän ger
Georg Brodt (rechts), der vier Jahre lang die Geschicke des BHLD geleitet hat.
Links: Schriftführer Holger Berg.



Mario Pfender hat sich von Anfang an für den
Verband stark gemacht. Leider steht er uns 
als Beisitzer nicht mehr zur Verfügung.

Ursula Hopp danken wir ganz herzlich
dafür, dass sie jahrelang das wichtige 
Amt der Kassenprüfung übernommen hat.
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zeichen möglich. Anstatt der 191 Euro,

die für eine ganzjährige Zulassung mit H-

Kennzeichen fällig werden, lassen sich in

der Kombination mit dem Saisonkennze-

ichen nun einige Euro sparen. 

Eine Kombination von roten 07er-Old-

timer- und Saisonkennzeichen wird aber

auch weiterhin nicht zulässig sein.

Zum Thema Öffentlichtskeitsarbeit

und Messen berichtet Hubert Flaig, dass

es gelungen ist, neben der Retro Clas-

sics in Stuttgart nun auch eine BHLD-

Beteiligung in Zusammenarbeit mit

lokalen Vereinen und Partnern auf der

Retro Bavaria in Nürnberg und der Retro

Cologne in Köln auf die Beine zu stellen.

Hier will der BHLD vor allem interes sier -

ten Mitgliedern die Möglichkeit geben,

sich zu präsentieren.

In Zusammenarbeit mit der Hanomag

IG, den BuSF und dem Treckerclub Nord-

horn hat sich der BHLD auch auf der

diesjährigen AGRITECHNICA präsentiert.

Dank der DLG, die uns die Ausstellungs-

fläche zur Verfügung stellte und der Fir-

ma AT Promotion Engineers GmbH mit

Ekkehard Hertell, der den Standbau

sponsorte, konnten wir mit Unter-

stützung von Dr. Bernard Krone den

Lanz-Landbaumotor dort ausstellen.

Zum Schluss seiner Ausführungen

wies Flaig noch auf die Internationalen

Pflugweltmeisterschaften hin, die An-

fang September 2018 auf dem Hofgut

Einsiedel bei Tübingen stattfinden. Mit

Unterstützung des BHLD wird dort auch

eine kleine Ausstellung mit historischen

Traktoren und Geräten gezeigt werden.

Finanzen

Schatzmeister Achim Schneiders be -

rich tete über die Einnahmen und Aus-

gaben des Verbands in 2016. Der Be-

stand aller Konten belief sich zum

31.12.2016 auf rund 13.000 Euro. Aus

der Versammlung gab es keine weiteren

Fragen zum Kassenbericht. Um den Ver-

waltungsaufwand zu reduzieren bat

Schneiders die Vereine dem Verband ihre

Einzugsermächtigung zu erteilen. Die

Rechnungsprüfer Ursula Hopp und Hel-

mut Heller hatten vor der Versammlung

die Kasse geprüft. Sie be schei nigten dem

Schatzmeister die einwandfreie Kassen-

führung und schlugen daher der Ver-

sammlung die Entlastung des Schatz -

meisters vor. Schatzmeister Achim

Schnei ders wurde daraufhin von der Ver-

sammlung einstimmig, ohne Gegen-

stimme entlastet. Die Entlastung des Vor-

standes erfolgte ebenfalls einstimmig

und ohne Gegenstimme.

Wahlen

Zur Wahl standen in diesem Jahr der

Posten des Präsidenten, des Vizepräsi-

denten, des Schatzmeisters, des Schrift-

führers und der Beisitzer. Friedel Koch

von den Oldtimerfreunden Silberborn

wurde von der Versammlung einstimmig

zum Wahlleiter gewählt. Nachdem eine

geheime Wahl nicht gewünscht wurde,

wurden sämtliche Wahlen per Akklama-

tion durchgeführt. 

Für das Amt des Präsidenten wurde Pe-

ter Berger vorgeschlagen, da Georg Brodt

aus Altersgründen nicht mehr antreten

wollte. Peter Berger wurde als einziger

Kanditat einstimmig, ohne Gegenstim-

men gewählt und nahm die Wahl an. Für

das Amt des Vize-Präsidenten wurde Udo

Graßmeyer, bisher Beisitzer, vorgeschla-

gen. Als Schatz meister stand Achim

Schneiders wie derum zur Verfügung.

Auch Holger Berg kandidierte für eine

weitere Amtsperiode als Schriftführer. 

Gemäß der Satzung können bis zu

zwölf Beisitzer gewählt werden. Vor ge -

schlagen wurden die bisherigen Beisitzer

Robert Geyer, Björn Schneider, Hans

Georg Franke, Karl-Hans Kraus, Wolfgang

Krahe, Hartmut Müller und Horst Bärsch.

Als weiterer Beisitzer wurde Michael Storr

von den Bulldog- und Schlep perfreunden

Württemberg vor ge schlagen. Alle Kandi-

daten wurden ohne Gegenstimmen

alien in kleinen Mengen, vor allem für Er-

satzteile und Verfahren, zu denen es

keine Alternative gibt, die dem gewün-

schten Erhalt der „Authentizität“ bei der

Restaurierung gerecht werden.

Ein weiteres Thema betraf die „EU-

Richtlinie zur Einführung intelligenter

Verkehrssysteme (Intelligent Transport

Systems ITS) im Straßenverkehr und für

deren Schnittstellen zu anderen Ver -

kehrs trägern“ vom 7. Juli 2010. Was hat

„Autonomes Fahren“ mit Oldtimern zu

tun? – Stellt man die Frage anders, wird

das Thema klarer: Können oder dürfen

Fahrzeuge, die die Technik mit anderen

hochintelligenten Fahrzeugen zu kom-

munizieren nicht an Bord haben, noch

im Straßenverkehr der Zukunft mitmis-

chen? 

In der Präambel der Richtlinie heißt es

dazu: Für Fahrzeuge, die überwiegend

aufgrund ihres historischen Interesses

betrieben werden und bei denen der Tag

der Erstzulassung und/oder Typ-

genehmigung und/oder Inbetriebnahme

vor dem Zeitpunkt des Inkrafttretens

dieser Richt linie und ihrer Durch-

führungsmaßnahmen liegt, sollten die in

dieser Richtlinie festgelegten Bestim-

mungen und Verfahren nicht gelten.“ Ob

das weiterhin so gilt, wird künftig im Eu-

ropäischen Parlament entschieden. Die

parlamentarische Arbeitsgruppe „His-

toric Vehicle Group“ bleibt dazu am Ball.

Trotz dieser unsicheren Zukunfts sze -

narien kann der Arbeitskreis aber auch

auf Erfolge blicken: Seit Oktober 2017 ist

die Kombination von H- und Saison kenn -
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Arbeit für den BHLD. In seinem kurzen

Rückblick beleuchtete Berger nochmals

den Werdegang des Verbands von der IG

Hammelburg bis heute und betonte, dass

er sich voll mit der Arbeit des BHLD iden-

tifiziere und den Verband weiter voran-

bringen wolle. Peter Berger leitete nun die

Versammlung.

Mit der Einladung wurde bereits der

Antrag bekundet, den Sitz des Verbandes

an die Adresse der Geschäftsstelle zu

verlagern. Aus der Versammlung gab es

dazu keine Einwände. Der Vorschlag

wurde einstimmig und ohne Gegen-

stimme von der Versammlung angenom-

men. Auch der Antrag von Peter Berger,

das Honorar des Geschäftsführers rück-

wirkend zum 1. Januar 2017 anzuheben,

wurde von der Versammlung einstimmig

und ohne Gegenstimmen verabschiedet.

Weitere Anträge zur Mitgliederversamm-

lung waren nicht eingegangen. 

Oldtimer-Technik

Eine willkommene Auflockerung nach

der Kaffeepause bot der Vortrag von

Thomas Geis von der Fahrzeugakademie

Schweinfurt. Der Karosseriebaumeister –

bekannt vor allem durch seine Tech-

nikberichte und Anleitungen zur Restau-

rierung im „Oldtimer Markt“ und „Old-

timer Traktor“ – referierte unterhaltsam

und kurzweilig rund um das Thema

„Blechbearbeitung“. Dabei spannte er

den Bogen von der Beschreibung ver-

schiedener Blechsorten, die sich für

Karosseriearbeiten eignen, über die

Auswahl der Werkzeuge und das Vorge-

hen beim Ausbeulen, bis hin zum Thema

gewählt und nahmen die Wahl an. Mario

Pfender stellte sich aufgrund seiner ho-

hen zeitlichen Belastung für sein Un-

ternehmen leider nicht mehr für ein Amt

zu Verfügung.

Als Kassenprüfer wurden erneut Ursula

Hopp und Helmut Heller von der Ver-

sammlung vorgeschlagen. Da Ursula

Hopp jedoch ablehnte, wurde Josef Drü -

ckes vom Verein historischer Fahrzeuge

Eifel-Ardennen als Kandidat vorgeschla-

gen. Heller und Drückes wurden einstim-

mig ohne Gegenstimmen als Kassen-

prüfer gewählt und nahmen die Wahl an.

Als stellvertretender Kassenprüfer wurde

Martin Trausnitz vom Verein Historische

Landtechnik Österreich gewählt.

Anträge

Nach seiner Wahl zum Präsidenten be-

dankte sich Peter Berger bei Georg Brodt

für seine Amtsführung und die geleistete

Die Mitglieder des alten und neuen Vorstands, nach der Versammlung in Hammel burg. 
Von links:  Udo Graßmeyer, Wolfgang Krahe, Björn Schneider, Mario Pfender, Peter Berger,
Georg Brodt, Hubert Flaig, Achim Schneiders, Holger Berg, Horst Bärsch.

Mit seinem Vortrag und den Vorführ ungen begeisterte Thomas Geis die Teilnehmer. Ein bisschen 
hämmern, ein bisschen falzen, und fertig ist die Unimog-Türe? So einfach geht es dann doch nicht.
Aber Thomas Geis macht Mut: „Mit dem richtigen Blech und ein wenig Übung gelingt das Jedem.“  
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„Alles hat seine Zeit“

„Schweißen“. Zu seinem Vortrag hatte er

auch praktische Vorführungen vorbereitet

und Vorrichtungen zum Treiben und Roll-

strecken von Blechen mitgebracht, die er

im Hof den Teilnehmern demonstrierte.

Der Vortrag kam so gut an, dass wir

Thomas Geis spontan einluden, im kom-

menden Jahr, wieder in Hammelburg

dabei zu sein.

Zusammenarbeit mit dem ADAC

Da Thomas Alber vom ADAC aus privat-

en Gründen nicht an der Versammlung

teilnehmen konnte, erläuterte Hubert

Flaig nochmals das Vorgehen im Pannen-

fall bzgl. der BHLD-Sonderregelung zur

Pannenhilfe für Oldtimer-Schlepper über

3,5 Tonnen. Dazu hat der ADAC ein neues

Merkblatt veröffentlicht. Flaig wies aus-

drücklich darauf hin, dass es sinnvoll ist,

dieses Merkblatt künftig mitzuführen,

damit im Notfall der ADAC-Abschlepppart-

ner über die Vorgehensweise informiert

werden kann. 

Wichtig: Der Antrag auf Erstattung der

Kosten muss innerhalb von vier Wochen

nach Erhalt der Rechnung des Abschlepp -

diensts beim ADAC eingehen, da andern-

falls die Erstattung der Kosten nicht über-

nommen wird. Falls es Probleme bei der

an die Geschäftsstelle gerichtet werden.

Holger Berg forderte nochmals dazu

auf, Veranstaltungstermine immer über

das online-Formular „Teminmeldung“ auf

der Homepage www.bhld.eu zu melden,

anstatt uns Briefe oder E-Mails zu schrei -

ben. Das vereinfacht die Verwaltung der

Termine und erleichtert den Datenaus-

tausch mit den Redaktionen der Fach-

presse.

Zum Schluss übernahm Georg Brodt

nochmals das Mikrofon für eine kleine

Ansprache. Danach überreichte Peter

Berger dem scheidenden Präsidenten

Georg Brodt in Anerkennung seiner Verdi-

enste um den BHLD einen antiquarischen

Technikatlas von 1910 sowie das neue

Unimog-Buch von Hans-Jürgen Wischhof

und Werner Schmeing mit einer Widmung

der Autoren, die Brodt sichtlich gerührt

entgegennahm. Der Vorstand bedankte

sich nochmals im Namen der Mitglieder

ganz herzlich für seine geleistete Arbeit

und wünschte Georg Brodt alles Gute. 

Mit weiteren guten Wünschen für den

Nachhauseweg schloss Peter Berger die

Versammlung gegen 18 Uhr und gab das

Zeichen für den sich anschließenden

geselligen Teil der Veranstaltung, der, wie

auch schon früher, feucht-fröhlich ende te.    

hbf

Abwicklung gibt oder gab, bat Hubert

Flaig darum, ihm solche Fälle um gehend

schriftlich per E-Mail zu melden. 

Kurz und knapp

Björn Schneider vertritt aktuell die 20

Regionalvertreter des BHLD. Er appel-

lierte an die Anwesenden, an den von

den Regionalvertretern ausgerichteten

Info-Ver anstaltungen teilzunehmen, da -

mit dort aktuelle Themen aufgenommen

und an den Vorstand weitergegeben

werden können.

Danach stellte der 2. Vorsitzende der

Bulldogfreunde Vorröhn, Elmar Metzung,

seinen Verein vor. Gegründet wurde der

Verein 1992, sein Sitz ist Obererthal.

Derzeit hat der Verein rund 130 Mit-

glieder und unterhält eine eigene

Maschinenhalle. Besonderer Höhepunkt

im Vereinsleben ist eine alljährlich

durchgeführte 3-tägige Wallfahrt.

2017 konnten die Traktorfreunde Seli-

genstadt und die Alttraktoren- und Land-

maschinenfreunde Dreyen e.V. ihr 25-

jähriges Bestehen feiern. Dazu wurde

den beiden Vereinsvertretern, die ihre

Jubiläen im Vorfeld gemeldet hatten,

vom Vorstand jeweils eine Urkunde über-

reicht. Meldungen von Jubiläen können

Mit diesem  Zitat aus der Bibel hatte ich

mich 2010 nach zwanzig Jahren als Vor-

sitzender der IGHL verabschiedet und das

möchte ich auch am Ende meiner Amt-

szeit im BHLD so tun. 

An solch einem Tag erinnert man sich

gern an vergangene Zeiten: An die An-

fänge Mitte der achtziger Jahre, als unser

verehrter Walter Enz in Hammelburg flam-

mende Reden hielt und die Oldtimerfre-

unde dazu aufrief, zusammen zu arbeiten.

Feucht-fröhlich wurde danach abends im

Weinkeller gefeiert. Aus den lockeren Ver-

anstaltungen von einst wurde 2010 ernst.

Um dem Ganzen einen offiziellen Rahmen

zu geben, wurde der BHLD gegründet, mit

Alfred Vogel als Präsident an der Spitze

und mir als seinem Vertreter. 

Im Januar 2014 hatten wir in Hubert

Flaig einen tüchtigen Geschäftsführer ge-

funden, der sich als eine wesentliche

Stütze unserer Organisation erwiesen hat.

Ein wahrer Glücksgriff. Hubert hat auch

meine Kontakte zur DLG weiter vertieft

und sich besondere Anerkennung bei der

Ausrichtung der Oldtimer ausstellungen

auf der Agritechnica erworben, die dem

BHLD eine exklusive Plattform für die His-

torische Landtechnik auf der weltgrößten

Landtechnikmesse bieten.

Es ist nun das letzte Mal, dass ich als

Vorsitzender unseres Bundesverbandes

hier stehe. Es war eine interessante Zeit

mit vielen sympathischen Begegnungen,

die ich nicht missen möchte. Und so be-

danke ich mich herzlich für die Unter-

stützung, die ich allenthalben erfahren

durfte, insbesondere bei meinen Kollegen

im Vorstand und bei unseren Region-

alvertretern. Meinem Nachfolger im Amt

wünsche ich alles Gute, vor allem ein

glückliches Händchen in der Vereins-

führung  und vor allem viel Spaß an der

Arbeit im Verband.

Euer Georg Brodt
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gemäß § 9 Absatz 2 FZV Fahrzeugen

zugeteilt werden, deren Halter von der

Kraftfahrzeugsteuer befreit ist, gilt nun-

mehr im Einzelfall auch für die Teilnahme

an Oldtimer-Schleppertreffen. 

Sofern ein steuerbefreites Fahrzeug zu

nicht begünstigten Zwecken verwendet

wird, ist für den Zeitraum dieser nicht

begünstigten Verwendung die Steuer

festzusetzen, aus verwaltungsökonomi -

schen Gründen für mindestens einen

Monat. Grundsätzlich davon unberührt

bleibt zunächst die gewährte Steuer -

befreiung. Sie wird nur widerrufen, wen

das Fahrzeug planmäßig auf Dauer nicht

zu dem begünstigten Zweck eingesetzt

wird. Im Umkehrschluss heißt das: Eine

generelle Zuteilung des grünen Kenn -

zeichens ausschließlich für das Oldtimer-

Hobby bleibt unzulässig. 

Die Voraussetzung, nach denen land-

und forstwirtschaftliche Zugmaschinen

kraftfahrzeugsteuerbefreit auch im Rah-

men von Brauchtumsveranstaltungen

genutzt werden können, findet sich in

den verkehrsrechtlichen Vorschriften. Ein

Traktor, der für örtliche Brauchtumsver-

anstaltungen eingesetzt werden soll, ist

nach § 1 Absatz 1 der Zweiten Verord-

nung über Ausnahmen von straßen-

verkehrsrechtlichen Vorschriften unter

den dort genannten Voraussetzungen

von der Zulassungspflicht ausgenom-

men. Der Traktor ist dann allerdings nur

für die Zeit der Nutzung bei einer Brauch-

tumsveranstaltung von der Zulassungs -

pflicht ausgenommen und als zulas-

sungsfreies Fahrzeug von der Kraft-

fahrzeugsteuer nach § 3 Nummer 1

Kraftfahrzeugsteuergesetz (KraftStG) be-

freit. 

Ob es sich bei einer Veranstaltung tat-

sächlich um eine örtliche Brauchtumsver-

anstaltung handelt, ist im Einzelfall vor

Ort zu entscheiden, denn hier spielen re-

gionale Besonderheiten eine entschei-

dende Rolle. Allgemein handelt es sich

bei Brauchtum um im Laufe der Zeit ent-

standene überlieferte Bräuche oder in

Gemeinschaft gefestigte und in bestim-

meten Formen ausgebildete Gewohnheit-

en. Fasnachts- und Heimatumzüge ge -

hören zu den örtlichen Brauchtumsver-

anstaltungen. Oldtimer-Schleppertreffen,

mit über dreißig Jahre alten Fahrzeugen,

werden im Sinne der Pflege historischen

Kulturgutes durch das Bundesministeri-

um für Verkehr und digitale Infrastruktur

unter Brauchtumsveranstaltungen sub-

sumiert. 

Wichtig ist dabei, dass es ein unmittel-

barer und ein enger zeitlicher Zusam-

menhang zwischen dem Einsatz des

Fahrzeuges und der Durchführung der

Ver anstaltung gegeben ist. 

In seinem Schreiben verwies der Old-

timer-Beauftragte auf die praxisgerechte

Regelung beim 07er-Kennzeichen, was

nunmehr auch für das grüne Kenn -

zeichen gilt: An- und Abfahrten an Sonn-

und Feiertagen auf direktem Wege zu

Oldtimer-Schlepper-Veranstaltungen und

die Teilnahme an Paraden oder Korsos im

Rahmen der Veranstaltung sind steuer -

befreit. 

Damit haben sehr viele Landwirte und

Nebenerwerbslandwirte Rechtssicher-

heit, wenn sie mit grünem Kennzeichen

mit ihrem über dreißig Jahre alten „zwei-,

drei- oder vierrädrigen Ackergaul“ oder

„Dieselroß“ zu einem Oldtimer-Treffen

fahren und entspannt das tolle Flair eines

solchen Events genießen wollen. 

Haas rät den Veranstaltern zumindest

den vorangemeldeten Teilnehmern mit

grünem Kennzeichen eine Bestätigung zu

zuschicken, damit sie ggf. wirklich ohne

Verzögerung durch Zoll- oder Polizeikon-

trollen kommen. 

ViSPG: Alfred Haas, 

info@alfred-haas.de  

Freiamt, 28.11.2017 

Quelle: ADAC-Oldtimer-Newsletter

Nachdem bereits im Jahre 2016 das

Bundesverkehrsministerium Fahrten mit

historischen Landmaschinen bei einer

„örtlichen Brauchtumsveranstaltung“

gestattete  und eine Steuerbefreiung be-

jaht hatte, ist nunmehr klargestellt, dass

dies auch für Oldtimer-Schlepper-Ver-

anstaltungen an Sonn- und Feiertagen

gilt. Der Oldtimer-Beauftragte des ADAC

Südbaden und Vorsitzende des größten

südbadischen ADAC Ortsclubs MSRT

Freiamt, Alfred Haas, nimmt dabei

Bezug auf eine entsprechende Zusage

des Staatssekretärs im Bundesministeri-

um für Verkehr und digitale Infrastruktur,

Norbert Barthle MdB. 

Haas, selbst Organisator eines Old-

timer-Schlepper- und Bulldogtreffens mit

über 400 Teilnehmern, hatte den Staats -

sekretär in der Frage Oldtimer-Schlep-

pertreffen um Klarstellung gebeten,

nachdem bereits im Februar 2016 das 

Finanzministerium die Kraftfahrzeugs-

teuerbefreiung bei Nutzung des grünen

Kennzeichens bei örtlichen Brauch-

tumsveranstaltungen zugesagt hatte. Ins-

besondere war unklar, ob die Befreiung

auch für Oldtimer-Schlepper-Veranstal-

tungen und für die An- und Abfahrten zu

Heimatumzügen und Fasnachtsumzügen

gültig ist, was nunmehr unstrittig ist.

Die Nutzung grüner Kennzeichen, die

Mit Grünen Kennzeichen 
zu örtlichen Brauchtums-
 veranstaltungen"

ADAC-Oldtimer-Newsletter
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naler und europäischer Ebene kennen.

Ein besonderes und prägendes Erlebnis

war sein Kontakt zu Karl-Friedrich Capito,

dessen U 1300 L von ihm für die Rallye

Paris-Dakar mit vorbereitet wurde. Das

Ergebnis: Karl-Friedrich und Sohn Jost

Capito gewannen die Rallye Paris-Dakar

1985. 

Seit 1982 war er als Meister im

Unimog-Versuch verantwortlich für die

Bereiche Fahrerhaus, Aufbauten und

Anbauteile. Als er 1991 das Angebot sei-

nes Arbeitgebers annahm, in den Vor -

ruhestand zu wechseln, ging er davon

aus, dass er sich fortan seinen Hobbies

widmen könne. Es kam indessen ganz

anders. Zwei Jahre später, am 20. Mai

1993, wurde er Gründungsmitglied des

Unimog-Club Gaggenau (UCG) und so -

gleich dessen stellvertretender Vor sitz -

ender, verantwortlich für das Gebiet

„Technik der alten Baureihen“. Wenige

Wochen später bot Heinz Schnepf die

ersten Schraubertreffen an. Dem folgten

auf Initiative von Carl-Heinz Vogler über

40 Typenkunde-Veranstaltungen in

Deutsch land und dem angrenzenden

Ausland. Für die Unimog-Community war

dies der erste und bleibende persönliche

Kontakt mit Heinz Schnepf. Das vermittel-

te Fachwissen theoretischer und prakti-

scher Art kann der Interessierte in der

umfangreichen Typen-Dokumentation

des UCG jeder Zeit nachlesen. Besondere

Hilfestellung und Beratung gab Heinz

Schnepf jedem, der ihn darum nachsuch-

te. Ob bei Messen, Jahrestreffen, Re gio -

nalveranstaltungen, Teilemärkten; er war

immer ansprechbar und dies auch oft-

mals mit viel Geduld und Einfühlungs -

vermögen gegenüber dem Ratsuch en -

den.

Auf Initiative des UCG wurde am 5.

November 2002 offiziell der Verein

Unimog-Museum e.V. (UM) gegründet.

Heinz Schnepf war von Beginn an im

Team der Inselgruppe dabei, um Fahr -

zeuge, Geräte, Aufbauten, Teile etc. zu

suchen, zu sammeln und für die

Ausstellungen herzurichten. Der Zeit -

strahl von 1945/46 bis 2006 wurde auf

der Ausstellungsfläche eingeteilt in 11

Inseln, wovon Heinz Schnepf die Fe der -

führung für 4 Inseln übernahm. Er hat in

diesem Museum, das insbesondere den

Unimog und MB-trac präsentiert, bleiben-

de Spuren hinterlassen. Die Herrichtung

des Verschränkungsmodell U 404 S, die

Bewertung und Vervollständigung des

Boehringer Unimog, der dem UM ge -

schenkt wurde, die Vervollständigung des

U 406 als landwirtschaftliche Zug ma -

schine u.v.m. 

Besonders pflegte er die Verbindung

zum Deutschen Land wirtschafts Mu se -

um in Stuttgart-Hohenheim. Der Prototyp

Nr. 5 wurde durch ihn und Manfred Florus

wieder fahrfähig und stand dann für zwei

Jahre im UM. Seine Vorträge und

Führungen, von bekannten Persönlich -

keiten des öffentlichen Lebens bis hin zu

großen und kleinen Besuchsgruppen,

waren ihm stets ein besonderes Anliegen. 

Auch in jüngster Zeit, als die Kräfte

schon nachließen, kam er in sein

Museum, um mitzuhelfen, dem Besucher

das Gefühl zu vermitteln, das Museum

für das weltbekannte, einzigartige

Fahrzeug wird im eigenen Museum von

Experten präsentiert. 

Heinz Schnepf war aus der Sicht seiner

Freunde ein Botschafter besonderer

Prägung für den Unimog, für den Unimog-

Club Gaggenau und für das Unimog-

Museum. Wir alle verneigen uns vor sei-

ner Lebensleistung.  

Hans-Jürgen Wischhof

Die Unimog-Community hat die

Nachricht vom Tod des 81-jährigen Heinz

Schnepf, am 11 November 2017 mit gro-

ßer Betroffenheit aufgenommen. Damit

hat die Unimog Welt einen der profilier -

tes ten und engagiertesten Unimog-

Freunde nach 66 Jahren verloren. 

Heinz Schnepf erblickte am 28. Juni

1936 im Kirschendorf Bischweier in der

Nähe von Gaggenau das Licht der Welt.

Schon als kleiner Bub interessierte er

sich für alles was sich bewegte und dreh-

te. So war es für ihn schon früh klar, dass

er einmal Kraftfahrzeugschlosser werden

wollte. 1950 begann er im Benz-Werk

eine Lehre als Kraftfahrzeugschlosser.

Dieser Weg bestimmte, ohne dass er es

ahnen konnte, sein weiteres Berufsleben. 

1958 wurde er Versuchsmonteur im

Unimog-Versuch. Sein Wunschtraum als

Berufstätigkeit ging in Erfüllung. Er über-

nahm in den folgenden Jahren durch sein

Fachwissen, sein Engagement, sein

Interesse, seine Art mit Menschen und

Kollegen zu kommunizieren immer neue

Aufgaben, die ihn in die Welt des Unimog

führten. 

So lernte er das ganze westliche

Europa und die technischen Grenzen des

Unimog durch die Typprüfungen, die

Sicherheits- und Leistungsteste auf natio-

Großartiger und engagierter
Unimog-Freund verstorben
Unimog-Community trauert um HeinzSchnepf

Roland Feix, Hans-Jürgen Wischhof, 
Manfred Florus und Heinz Schnepf (v.l.) 
vor einem U 406 am Unimog-Museum 
in Gaggenau.
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erstmals auch ein paar Bulldogs und

Traktoren. Die Teilnehmer waren begeis -

tert von der Anzahl und Vielfalt der

Oldtimer-Schlepper, sich anschließende

gemeinsame Ausfahrten taten ihr Übriges

dazu, dass die Schlepper-Fangemeinde in

Kisslegg und Umgebung wuchs. Die

Interessen ge meinschaft MSM Bulldog-

und Schlep perfreunde Kißlegg mit ver-

einsähnlichen Strukturen wurde gegrün-

det. 1997 errichtete Albert Pfender mit

tat kräftiger Unterstützung der Freunde

einen Oldtimerschuppen samt Bulldog -

stüble in dem nun regelmäßige Stamm -

tische stattfanden. Auf den Kisslegger

Old timertreffen waren die Traktoren

indessen unerwünscht. 

Als aber das Interesse an der bisheri-

gen Oldtimer-Veranstaltung immer mehr

„Das schönste Denkmal, das ein

Mensch bekommen kann, steht in den

Herzen seiner Mitmenschen“. Mit diesem

Zitat von Albert Schweizer erinnerten die

Bulldog- und Schlepperfreunde Kißlegg in

ihrer Traueranzeige an ihren Vorsit z en -

den Albert Pfender, der am 14. Mai 2017

nach schwerer Krankheit verstorben ist.

Die ersten Berührungen mit der

Traktorszene machte Albert Pfender Mitte

der 1980er Jahre, als ein Bekannter in

seinem Metallbetrieb einen Kettenschutz

für seinen Kramer bearbeiten ließ, ein

anderer benötigte ein paar Getriebeteile

für seinen Lanz-Bulldog. 

Auf dem ersten Oldtimertreffen 1989

in Kisslegg, das der Verkehrs- und Ge -

werbeverein organisierte und das eigent-

lich nur für Autos geplant war, erschienen

Wir trauern um Albert Pfender
Sein Platz ist in unserer Mitte

Regionalvertreter und Vorstandsmitglieder
des BHLD in Hammelburg 2015. Ganz rechts
Mario und Albert Pfender. 

nachließ, erinnerte man sich an die

Schlepperfreunde. 1999 fand das erste

Treffen mit Bulldogs und Schleppern

statt – zweigeteilt: Autos auf der Straße,

Traktoren und landwirtschaft lichen

Geräte im Schlosspark. Die Treffen wur-

den ein voller Erfolg. Sieben an der Zahl

hat die IG ab 2001 federführend organi-

siert. Und mit steigendem Bekannt -

heitsgrad gerieten die Treffen von Mal

zu Mal größer. Zentrale Figur war dabei

immer Albert Pfender, den bald die

ganze Schlepperszene kannte, vom

Bodensee bis Holstein, von Nordhorn

bis Leipzig, von Schlierbach bis Och -

senhausen. Auch in den Nach bar län -

dern Schweiz und Österreich wurde

man auf Albert Pfender und das hoch-

karätige Treffen aufmerksam.

2010 folgte der Eintrag ins Vereins -

regis ter und der damals neu gegründete

Bundesverband Historische Land tech -

nik Deutschland, kurz BHLD, konnte

den MSM Kißlegg als Mitglied Nummer

7 begrüßen. Von Anfang an engagierte

sich Albert Pfender im BHLD als Re -

gionalver treter für die Region Ober -

schwaben-Allgäu. Viele Vereine konnte

er davon überzeugen, dass eine Mit -

gliedschaft im Bundesverband wichtig

ist und stand ihnen als kompetenter

Berater gerne zur Verfügung. 

Albert Pfender war aber nicht nur der

Schlepperszene zugetan, sondern be -

wies durch seine langjährige Mit glied -

schaft im Reservistenmusikzug der

Bundeswehr Bodensee-Oberschwaben,

seine Liebe zur Blasmusik. Als aktiver

Pilot gehörte er knapp 30 Jahre der

Fliegergruppe Leutkirch e.V. an. Die

mbk Maschinenbau GmbH, deren

Leitung Albert 1985 von seinem Vater

über nommen hatte, wird nun von sei-

nem Sohn Mario – einem ebenfalls

engagierten Traktorfan und bis zum

November Bei sitzer im BHLD – ge leitet.

Albert war durch seine höf liche und

bescheidene Art sehr beliebt. Er hat

dem Bundesverband aber auch der gan-

zen Traktorszene durch sein großes

Engage ment viele Impulse geben kön-

nen. Albert Pfender hinterlässt eine

schmerzhafte Lücke. Er wird uns immer

in Erinnerung bleiben.                rg/hbf



lich für Oldtimer-Schlepper, -Bull dogs und

-Traktoren über 3,5 t bis max. 7,5 t zuläs-

sigem Gesamt gewicht.

• Es muss sich um ein historisches Fahr -

zeug handeln. D.h. das Fahrzeug muss

entweder über ein H-Kenn zeichen oder

ein rotes 07-Kennzeichen zugelassen

sein. Bei Zulassung über ein normales

schwarzes Kennzeichen, Saison kenn -

zeichen oder grünes Kennzeichen muss

das Fahrzeug min destens 30 Jahre alt

und in erhaltungswürdigem Zustand als

Oldtimer erkennbar sein.

• Der Fahrzeughalter muss persönlich

ADAC Mitglied sein.

• Der Fahrzeughalter und -führer muss

zum Zeitpunkt der ADAC Hilfeleistung

iden tisch sein.

• Der Fahrzeughalter muss Mitglied in ei -

nem dem BHLD angeschlossenen Club sein.

• Nicht zugelassene, gewerblich zugelas-

sene sowie landwirtschaftlich genutzte

Fahrzeuge sind von der Sonder regelung

generell ausgeschlossen.

Seit dem 1. April 2017 gibt es in der

Zusammenarbeit mit den externen Mo -

bilitätspartnern des ADAC (früher: Stra -

ßendienstpartner oder SDI-Partner) wich -

tige Neuerungen. Aus diesem Grund

informieren wir hier nochmals über die

vor allem be grif f  lich überarbeitete Pan -

nenhilfe-Sonder regelung für den BHLD

und seine angeschlossenen Clubs. Wir

empfehlen unseren Mitgliedern dringend

das nebenstehende Merkblatt bei Aus -

fahrten mitzuführen, damit sie im Pan -

nen fall nachlesen können, was zu tun ist.

Bei allen Fahrzeugen bis 3,5t zul. Ge -

samt gewicht greifen generell die Rege -

lungen der ADAC Pannen- und Unfallhilfe.

Die nachfolgende Sonder regelung gilt nur

für Fahrzeuge über 3,5t bis 7,5t zul.

Gesamtgewicht unter Be rücksichtigung

dieser Rahmen beding ungen. ADAC-Mit -

glieder aus Clubs, die dem Bundes ver -

band Historische Land technik Deutsch -

land (BHLD) an ge schlos sen sind, und mit

einem Old timer-Traktor, -Bulldog oder -

Schlep per über 3,5t bis 7,5t zulässigem

Gesamtgewicht die ADAC Pannenhilfe in

Anspruch nehmen, können für even tuell

anfallende Kosten des ADAC Truck-

Service, die nicht bereits durch die ADAC

Mitgliedschaft abgedeckt sind, bei ADAC

Klassik eine Erstattung beantragen.

Grundsätzlich gelten die Bestimm un gen

der ADAC Pannen- und Unfall hilfe für

ADAC Mitglieder in der jeweils aktuellsten

Version. Ergänzend werden folgende Re -

gelungen festgelegt: 

• Diese Sonderregelung gilt aus schließ -
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ADAC Pannen- und Unfallhilfe
Sonderregelung für Oldtimer Schlepper, Bulldogs und Traktoren 
über 3,5t bis 7,5t zul. Gesamtgewicht für Mitglieder des BHLD

Vorgehensweise

1. Im Pannenfall wird dem ADAC Mit glied

erstrangig durch die ADAC Straßen wacht

bzw. durch einen ADAC Mobilitäts partner

geholfen.

2. Falls notwendig, wird von diesem der

ADAC Truck-Service beauftragt.

3. Der ADAC Truck-Service stellt seine

Leistung dem ADAC Mitglied in Rechnung.

4. Das ADAC Mitglied reicht die er -

forderlichen Unterlagen (siehe nachfol-

gender Punkt) spätestens einen Monat

nach dem Schadensfall bei ADAC Klassik

zur Prüfung und Erstattung ein.

Erforderliche Unterlagen

Folgende Unterlagen müssen innerhalb

eines Monats nach Schadenfall einge-

reicht werden:

• Original-Rechnung des ADAC Truck-

Service bzw. ADAC Straßendienst-Part -

ners.

• Zahlungsnachweis über den Rech -

nungs betrag.

• Kopie des Fahrzeugscheins (bzw. Fahr -

zeugscheinheftes bei 07-Zulassung).

• Bei Fahrzeugen mit grünem Kenn -

zeichen muss ein steuerlicher Nachweis

vorgelegt werden, dass dieses auch

außerhalb des land- und forstwirtschaftli-

chen Einsatzes zum Zeitpunkt der Panne

für Oldtimer-Treffen bzw. Ausfahrten ge -

nutzt werden darf.

• Nachweis, dass der Club im BHLD orga-

nisiert ist (Bestätigung des BHLD).

• Nachweis, dass das ADAC Mitglied in

diesem BHLD-Club Mitglied ist (Bestä ti -

gung des Clubs).

• Bankverbindung des ADAC Mitglieds.

• Vollständige Anschrift mit Telefon und E-

Mail.

• ADAC Mitgliedsnummer.

Wir wünschen allzeit eine gute Fahrt!
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Dorffeste sinnvoll. Als Bundesverband

Historische Land technik Deutschland e.V.

haben wir uns deshalb für unsere Mit -

glieder stark gemacht, einen Lösung zu

finden, die genau auf unsere Belange

passt. 

Die richtige Haftpflichtversicherung für

die Veranstaltung dämmt das finanzielle

Risiko des bzw. der Verantwortlichen ein.

Die Ver anstaltungshaftpflicht schützt

jedoch nicht nur die Veranstalter (in unse-

rem Falle Vorstände und Mitglieder von

Vereinen, Clubs und Interessen ge mein -

schaf  ten) selbst, sondern auch alle Hilfs -

kräfte, die eingesetzt werden, um eine

Ver an stal tung durchzuführen und zu

über wachen. Darüberhinaus umfasst die

Ver an stal ter haft pflicht versicherung nicht

nur die eigent liche Veranstaltung, son-

dern auch Vor- und Nacharbeiten, wie

zum Beispiel den Auf- und Abbau. 

Die Veranstalterhaftpflicht wird aktiv,

sobald bei der versicherten Veran stal -

tung Personen- und/oder Sachschäden

entstehen. Die Versicherung begleicht

dann die Kosten für die entstandenen

Schäden. Bei unberechtigten Ansprüchen

wehrt die Versicherung diese auch für

den Ver si cherungsnehmer ab. Hierbei

entstehende Kosten – bis hin zu den Pro -

zesskosten bei einer gericht lichen Aus -

ein ander setzung – werden im Normal fall

Bald startert die neue Saison. In die-

sem Jahr wurden uns über 800 Ver an -

staltungen für unseren Veran stal tungs -

kalender gemeldet. Dass die Ver an -

stalter dabei gewissen Risiken ausge-

setzt sind, ist manchen Verantwortlichen

dabei nicht bewusst.

Bei den Old ti mer tref fen, Teilemärkte,

Ausstellungen, Aus fahr ten, Um zügen etc.

sind in der Regel auch Nicht-Vereins -

mitglieder und Be sucher zugelassen.

Damit nehmen die Veranstalter Haft -

pflicht risiken in Kauf, die durch die

Vereins-Haftpflicht-Ver si che rung nicht

versichert sind. 

Eine Veranstaltungs haftpflicht - oder

Eventversiche rung ist deshalb allen Aus -

richtern von öffentlichen Veranstal tungen

zu empfehlen, um sich gegen Schadens -

er satz ansprüche Dritter abzu sichern.

Denn: Veranstalter haften für Per sonen-

und Sachschäden, die wäh rend ihrer

Festivität entstehen und für die sie ein

Verschulden trifft. Seine Veranstaltung zu

versichern, ist deshalb für jeden Or ga -

nisator einer öffentlichen Veranstal tung

unerlässlich und unter Umständen exis -

tenzsichernd. 

Gerade bei Personenschäden sind die

Forderungen oft extrem hoch. Aus diesem

Grund ist eine Veranstalterhaftpflicht

selbst für kleinere Treffen, Vereins- oder

von der Veranstaltungs haftpflicht im

Rahmen der vereinbarten Versicherungs -

sum me übernommen. 

Die Deckungssummen sind separat für

Personen- und Sachschäden, Ver mö -

gens   schäden und Umweltschäden ausge-

legt. Da Haftpflicht ansprüche gerade bei

Personenschäden häufig in die Millionen

gehen, ist ein Mindestschutz von 3 Mil lio -

nen Euro empfohlen. Die für die Ver an -

stalterhaftpflicht anfallenden Kosten rich-

ten sich nach verschiedenen Faktoren

wie beispielsweise: 

• Art der Veranstaltung 

• Veranstaltungsort (draußen/drinnen) 

• Anzahl der Besucher 

• Besonderheiten (z.B. Feuerwerk) 

Entscheidend für den Beitrag ist auch,

ob ein Versicherungsnehmer zusätzliche

Bausteine aufnehmen möchte. Sonder -

risi ken, wie Hüpfburgen und Spiel geräte,

Tri bü nen oder Feuerwerk können zusätz-

lich in den Versicherungsumfang mitauf-

genommen werden.

Die Multi-Cover-Police 

exklusiv für BHLD-Mitglieder 

Die Agentur Norbert Warmdt hat für

unsere Mitglieder eine spezielle Multi-

Cover-Police entwickelt, die einen umfas-

senden Versi che rungs schutz gegen Schä -

den durch Veranstal tun gen bietet. Ver -

sichert ist die gesetzliche Haftpflicht aus

der Durchführung einer Veranstaltung,

deren Veranstaltungs neben risiken und

etlicher Deckungs er wei te rungen. Dabei

erstreckt sich der Ver siche rungs schutz: 

• auf die Prüfung des Haftpflicht an spru -

ches privatrechtlichen Inhalts 

• die Befriedigung der berechtigten An -

sprüche und 

• die Abwehr unberechtigter An sprüche.

Kontakt, Infos und Anträge:

Norbert Warmdt 

Triftstraße 6  .  31089 Duingen 

Telefon: +49 (0)5185 957066 

Telefax: +49 (0)5185 957067 

angebot@oldieversicherung.de

Weitere Infos: 

BHLD-Geschäftsstelle

Telefon: +49 (0)711 2562077 

Telefax: +49 (0)711 2562078 

E-Mail: info@bhld.eu

Veranstalter-Haftpflicht
für Vereine, Clubs und Interessengemeinschaften
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schaft und der dörflichen Kultur hat sich

seit den 1980er Jahren die Nostalgie

einen Weg gebahnt, was heute in erfolg-

reichen Publikationen wie „Landlust“

gipf elt und in zahlreichen TV-Sendungen

über ländliche Idylle, die dem Lebens -

gefühl der Entschleunigung nachspüren.

Im Vorfeld dazu ist in den letzten 40

Jahren eine riesige Fangemeinde heran-

gewachsen, die es sich zur Aufgabe

macht, historische Schlepper, Traktoren,

Landmaschinen und Geräte zu erhalten,

zu restaurieren und einem breiten Pub -

likum zu zeigen.

Als die ersten Sammler von Schlepper

und Traktoren unterwegs waren und

ihren Nachbarn den „Schrott“ abnahmen,

wurden sie noch milde belächelt und für

Spinner gehalten. Heute staunen die

Besucher von Brauchtums ver an stal tun -

gen und Feldtagen, was es nicht alles

gegeben hat und erinnern sich, wie sie

als Kinder und Jugendliche in der Land -

wirtschaft mitgeholfen haben oder mit-

helfen mussten. Und mancher grämt

sich, dass er seinen Lanz-Bulldog, Hano -

mag, Kramer, Fendt, Eicher, und, und,

und, buchstäblich für einen Apfel und ein

Ei verschenkt hat.

Rund 500 Vereine mit mehr als 60.000

Mitgliedern widmen sich dem Hobby.

2010 wurde der Bundesverband Histo -

rische Landtechnik Deutschland e.V.

(BHLD) gegründet, dem sich bis heute

über 200 Traktoren-Clubs mit circa

28.000 Mitgliedern im Inland und 7.000

Mitgliedern aus den Nachbarstaaten an -

geschlossen haben. Der BHLD ist damit

der größte Korporativ-Club im ADAC Res -

sort Klassik!

Grund genug, dass sich die Schlep per -

szene – ihrem Status angemessen –

auch an Oldtimermessen, wie der Retro

Classics beteiligt und sich dort zwischen

Edelkarrossen und nostalgischen Old-

und Youngtimern präsentiert. Und wir

erinnern uns: auch Porsche und Lam bor -

ghini haben Schlepper gebaut! Letztere

Der Termin zum Vormerken: 
22. bis 25.3.2018. Auf über 
1600 Quadrat metern präsentiert 
sich der BHLD mit seinen Mitgliedern
auf der Retro Classics in Stuttgart.

Die Oldtimerszene wird seit vielen

Jahren von Pkw-Enthusiasten dominiert.

Das ist kein Vorwurf, sondern im We sent -

lichen dem geschuldet, dass die Identi fi -

kation mit dem „Auto“ auf der ganzen

Welt traditionell eine wesentlich größere

Rolle spielt, als die emotionale Ver -

bindung der Bevölkerung zu Traktoren

oder Nutzfahrzeugen. Dabei war das

erste Automobil  – der Dampfwagen von

Nicolas Joseph Cugnot von 1769 – eine

Zugmaschine, also ein „Traktor“. Und

ohne die Impulse aus der Schlepper- und

Nutzfahrzeugproduktion wäre wohl auch

die die Massenentwicklung des Auto -

mobils deutlich anders verlaufen.

Mit den Veränderungen der Land wirt -

Ackergiganten

Der Treffpunkt für Freunde Historischer Landtechnik
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wirtschaft um 1910 bis in die neuere Zeit. 

Große Traktoren faszinieren. Mit der

Ausstellung machen wir eine Zeitreise

von der Dampfpflugtechnik über früheste

Benzinfahrzeuge, an deren Anfang die

Motortragpflüge standen. Zwei amerika-

nische Pärieschlepper repräsentieren die

ersten Fahrzeuge, die das Konzept und

den Begriff „Tractor“ überhaupt prägten.

Nachdem in der Folgezeit des Trak toren -

baus die Fahrzeuge in der Zeit nach 1920

kleiner dimensioniert wurden, setzten die

Hersteller ab den 1970er Jahren wieder

auf zugstarke Großtraktoren. Heute sind

die neuen „Ackergiganten“ aus der

Landwirtschaft nicht mehr wegzudenken.

Fowler-Dampfpflug-Satz

Von den Freunden der Historischen

Dampftechnik Kirchheim unter Teck

kommt ein original englischer Dampf -

pflug satz von Fowler, Leeds, auf die

Ausstellung. Dampfpflüge waren Mitte

des 19. Jahrhunderts ein erster Schritt

hin zur Mechanisierung der Boden be ar -

beitung in der Landwirtschaft, die vorher

aus schließ lich mit tierischer bzw.

mensch  licher Muskelkraft verrichtet

wurde. 

In den 1850er Jahren entwickelte der

englische Ingenieur John Fowler ein Zwei -

maschinen-System, bei dem sich zwei

Lokomobile jeweils an einem Feldende

gegenüberstehen. Die Maschine bei der

sich der Pflug befindet, signalisiert mit

einem Pfiff der Dampfpfeife ihre Be -

reitschaft. Darauf hin fährt die andere

Maschine ein Stück vor und beginnt

dann, den Pflug über den Acker zu zie-

hen. Das mit dem Pflug verbundene Seil

wird – vom Antrieb entkoppelt – von der

ersten Maschine abgespult und zusam-

men mit dem Pflug von der zweiten

Maschine zum gegenüber liegenden

Ende des Ackers gezogen. Dort angekom-

men, stoppt deren Maschinist den Seil -

zug und der Pflug wird gekippt. Die

Seilspul-Vorrichtung, die den horizontalen

Einbau der Winde ermöglichte, wurde –

werden bis heute erfolgreich produziert.

Seit 2008 beteiligen sich die Bulldog-

und Schlepperfreunde Württemberg e.V.

mit verschiedenen Partnern, wie der

Hanomag IG, dem Deutschen Land wirt -

schaftsmuseum Hohenheim, dem Auto-

und Traktormuseum Bodensee und ver-

schiedenen Vereinen und Clubs mit

Themen-Ausstellungen auf der Retro

Classics in Stuttgart. Zu ihrer 10.

Ausstellung im März 2018 warten sie  mit

ganz besonderen Exponaten auf: „Acker -

giganten“ – Eine Sonderschau der

Superlative!

Und das gibts zu sehen

Mit dem Thema „Ackergiganten“ stel-

len die Bulldog- und Schlepperfreunde

Württemberg e.V. mit ihren Partnern eine

einmalige Show zusammen, die es so

wahrscheinlich nie wieder zu sehen gibt.

Wie der Titel schon andeutet, handelt es

sich dabei um Schwergewichte von den

Anfängen der Motorisierung in der Land -



16

BHLD-INFOBRIEF 10 
Stuttgart, 22. Dezember 2017

exportiert, davon landeten sieben in

Island, wo heute noch ein unrestauriertes

Exemplar in einem Museum zu bewun-

dern ist. Ein kompletter Landbaumotor,

1917 gebaut, hat im Lanz-Werk Mann -

heim überlebt. Im Laufe der Jahrzehnte

reichlich eingestaubt, fristete er als wenig

beachtetes „Erbstück“ bei John Deere

sein Überleben. Nach mehrfachen Ver -

suchen den Landbaumotor schon 2015

für die DLG-Sonderausstellung auf der

Agri technica zu mobilisieren, gelang es

schließlich mit Unterstützung von Dr.

Bernard Krone und nach erheblicher

Überzeugungsarbeit, den Ackergiganten

nach Spelle zu holen und zu restaurieren.

2016 wurde der sechs Tonnen schwere

Koloss ins Emsland überführt und in die-

sem Jahr zum ersten Mal beim Feldtag in

Nordhorn im Einsatz vorgeführt. Dieser

Lanz-Landbaumotor ist nun weltweit das

einzige, funktionsfähige Exemplar.

Der Landbaumotor ist mit einer festen

Anbaufräse ausgestattet und war der

erste Versuch von LANZ die Boden be -

arbeitung auf dem Acker mit Hilfe des

Verbrennungsmotors zu vereinfachen.

Aufgrund seiner Größe und dem hohen

Kaufpreis war der LANZ-Landbaumotor

fast ausschließlich für Großgrundbesitzer

interessant. Das Exponat ist mit Moor -

bereifung ausgestattet. Sein wasserge-

kühlter Vier zylinder-Benzinmotor mit 14

Litern Hub raum leistet zwischen 70 und

80 PS und sein Getriebe hat 3 Vorwärts-

und einen Rückwärtsgang. Serienmäßig

waren die Maschinen mit einer Seilwinde

und Riemen schei be ausgestattet.

Hanomag-Motorpflug WD35

Auf dem diesjährigen Feldtag in Nord -

horn waren drei Motortragpflüge, zwei

aus der Traktorenschmiede Hanomag,

Hannover, einer von der Firma Stock,

Berlin, im Einsatz. 

1912 startete man bei Hanomag in

Hannover die Produktion von Motor trag -

pflügen. Die Initiative dazu lieferten der

Landwirt Boguslaw Dohrn aus Hökendorf

bei Stettin und der Ingenieur Ernst

Wendeler. Sie konnten den damaligen

Generaldirektor der Hanomag, Dr. Gustav

ter Meer, von der Notwendigkeit überzeu-

gen, Motortragpflüge zur Mechanisierung

der Landwirtschaft zu bauen. 

Von 1912 bis 1924 fertigte Hanomag

1155 Wen deler & Dohrn-Tragpflüge. Der

WD-Großpflug WD 80 wird von einem

Vierzylinder-Kämper-Benzinmotor mit 14

neben anderen Erfindungen um die

Dampfpflugtechnik, von Max Eyth, der

aus Kirchheim/Teck stammt, entwickelt.

Der komplette Satz besteht aus zwei

Dampflokomobilen und einem Kipppflug.

Die kompletten Geräte werden wir so auf

der Ausstellung präsentieren.

Lanz-Landbaumotor

Ein absolutes Highlight ist der erst in

diesem Jahr von der Hanomag IG und

einem Holländischen Restauratorenteam

wieder hergestellte „Landbaumotor“ von

Lanz. Die Heinrich Lanz AG in Mannheim

hatte sich bis zum Beginn des 20.

Jahrhunderts dank der Dampftechnik

zum größten Anbieter von Land ma schi -

nen und Lokomobilen in Europa entwick -

elt. Neuer Technik gegen über aufge-

schlossen, begann das Unternehmen ab

1911 zusammen mit dem Berliner

Motorenhersteller Kämper Prototypen

von Fahrzeugen mit angebauter Fräse zu

bauen. 

Der Lanz-Landbaumotor entstand nach

Plänen des ungarischen Kons truk teurs

Karol Köszegi. Zwischen 1912 und 1926

verließen angeblich 500 Exemplare die

Mannheimer Fabrik. Sie wurden weltweit
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mierte sich Stock umfassend über die

Möglichkeiten der Boden bear bei tung. Da

er den damals gebräuch lichen Dampf -

pflug zu schwerfällig und unrationell

fand, konstruierte er 1905 einen Motor -

pflug mit einem 6-PS-Verbrennungsmotor

und 3 Pflugscharen. Für die von ihm

kons truierte Höhen einstellung der Pflug -

schare erhielt Stock 1909 ein Reichs -

patent.  

Die Stock-Pflüge gaben der Motorisie -

rung der Land wirt schaft wichtige Im -

pulse. 1911 gründete der Unternehmer in

Berlin die „Stock-Motorpflug GmbH“, die

bereits im ersten Jahr 380 Motor trag -

pflüge verkaufte. Auf dem Fabrik gelände

in der Köpenicker Stra ße wurden schon

bald zwei Maschinen pro Tag produziert.

Die Geschichte der Stock-Tragpflüge wird

auf der Retro Classics mit dem sogenann-

ten „Stoklei“ (Stock-Kleinpflug) aus dem

Technik museum Kiemele ge würdigt. 

Prärietraktoren 

Der deutsche Sonderweg der „Motor -

pflüge“ konnte sich aber im Traktorenbau

nicht durchsetzen. Das Rennen machten

die in Nordamerika bewährten Schlepp-

Pflüge. Das Auto- und Traktormuseum

Litern Hubraum angetrieben. Er wurde

bis 1919 produziert. Von 1920 bis 1924

wurde der Kleinpflug WD 35 gebaut, als

Antrieb diente ebenfalls ein Vierzylinder

Kämper-Benzinmotor mit 5,7 Litern Hub -

raum.

Stock-Motorpflug „Stoklei“

Robert Stock hatte sich als erster mit

der Entwicklung von Tragpflügen beschäf-

tigt. Sein Konzept wurde später von ande-

ren Herstellern, unter anderem auch von

Hanomag, aufgegriffen. Um die Erträge

seiner Landwirtschaft zu steigern, infor-
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fahrzeuge nicht zugänglichen Gebieten

ermöglichte. In der Forstwirtschaft waren

die Maschinen deshalb mit einer Seil -

winde ausgerüstet – willkommene Helfer.

In der Bauwirtschaft war die optional lie-

ferbare Riemenscheibe ein beliebter

Antrieb für Brecheranlagen. Planier -

schilde waren jedoch noch nicht lieferbar,

so dass die Kundschaft sich mit zahlrei-

chen Basteleien behelfen musste. Der 

Z 50-Kettenschlepper steht im Technik-

Forum der Hanomag IG in Störy und wird

extra für die Ausstellung restauriert. Die

Hanomag-Raupe verfügt über einen

Mehr stoff-Ottomotor mit 50 PS und

wurde im Jahr 1922 gebaut; Hubraum

8876 ccm, Gewicht 6,8 to.

Kirowez K-700 A

Der Kirowez K-700A ist ein allradgetrie-

bener Radschlepper des früher sowjeti-

schen – heute russischen – Herstellers

Kirowez, St. Petersburg. Die Traktoren

wurden ab 1962 gefertigt, der Grund -

aufbau wurde bei mehreren Nach fol ge -

modellen übernommen. Der K-700 ist ein

schwerer Allradtraktor der 50-Kilonewton-

Zugkraft klasse mit Knicklenkung und

abschaltbarem Hinterradantrieb. Das

Verbindungs stück des vorderen und hin-

teren Rah men teils ist um die Hoch- und

die Längs achse beweglich, die Lenkung

erfolgt durch seitliches Abknicken mittels

Hydraulik. Der Antrieb erfolgt durch den

Achtzylinder-Diesel-V-Motor JaMS-238NB

mit einer Leistung von 255 PS. 

1962 verließ der erste Prototyp des 

K-700 das Werkstor in Leningrad (St.

Petersburg). Bis zum Jahresende baute

Kirowez insgesamt 15 K-700. 1963 wur-

den 50 Vorserien schlep per produziert,

bis 1964 schließlich die Groß serien fer -

tigung begann. Im gleichen Jahr wurden

über 1200 K-700 ausgeliefert und bis

1975 über 100.000 K-700 produziert.

Nachfolger wurde der grundlegend über-

arbeitete Kirowez K-700A. Die K-700-

Traktoren waren zuverlässig, vor allem

auf großen, zusammenhängenden Flä -

chen effizient und nach einer Ein ge wöh -

nung gut zu handhaben, wenn auch die

Bodensee wartet mit zwei sogenannten

„Prärietraktoren“ auf. Es sind mit die

ersten Traktoren, die mit Verbren nungs -

motoren ausgestattet waren und in den

USA kurz nach der Jahrhundert wende

gebaut wurden. Zu bestaunen gibt es den

Hart Parr 30/60 mit 38,6 Litern Hubraum

aus zwei Zylindern, den wir vor ein paar

Jahren schon einmal dem Pub likum auf

der Retro gezeigt haben. Ein weiterer

Prärietraktor stammt vom Hersteller

„Avery“. Der 3,30 Meter hohe Traktor

gleicht noch eher einer Dampf loko mo -

bile. Auf einem starren Rahmen ist die

ganze Technik montiert: der Motor hat

18,6 Liter Hubraum und bringt 4 bis 

5 PS.

Hanomag-Raupe Z 50

Schon bald nach dem Produk tions -

beginn der ersten WD-Kettenschlepper

erkannte man, dass ihre überragende

Traktion und Geländegängigkeit sie nicht

nur zu Hochleistungsschleppern machte,

sondern auch den Einsatz in für Rad -
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Der MF 1200 kam 1972 ins Programm

vom Massey Fer gu son. Der Perkins Motor

A6.354 hatte 5,8 Liter Hubraum und eine

Leistung von 105 PS. Wahlweise war das

Getriebe mit acht Vorwärts- und zwei

Rückwärtsgängen oder mit zwölf Vor -

wärts- und vier Rück wärtsgängen ausge-

stattet. Dank Knick len kung waren die

doch recht großen Traktoren sehr wendig.

Der Allradantrieb gewährleistete mit den

vier gleichgroßen Rädern gute Traktion.

1980 löste der MF 1250 den weitgehend

baugleichen MF 1200 ab. Allerdings war

die Leistung des Perkins-Motors mit

etwas mehr Drehzahl auf 112 PS angeho-

ben worden.

Schlüter Profi Gigant 3000

Der Schlepper ist ein absolutes Unikat.

Der ursprüngliche Profi Trac 3500 wurde

im Jahr 1973 zum ersten Mal zum

Einsatz gebracht. 2008 wurde der Profi

Gigant 3000 zum ersten Mal der Öffent-

lichkeit präsentiert. Von der Motorhaube

bis zu den Enden der Unterlenker misst

der Profi Gigant 7,12 m. Einfachbereift

beträgt die Breite 3,17 m. Mit Zwil lings -

bereifung erreicht er eine Breite von 

4,8 m. Mit einem Gesamtgewicht von 

20 Tonnen bringt er die Kraft von 650 PS

(478 kW) auf den Boden. Der Radstand

misst 3,5 m und die Spurweite 2,54 m.

Der Sechszylinder-Reihenmotor von 

MAN erreicht mit einem Hubraum von

12500 ccm eine maximale Drehzahl 

von 2200 U/min und überträgt dabei

2350 Nm. Der maximale Verbrauch liegt

bei 226 g kW/h.

Zur Versorgung steht ein Treibstofftank

mit insgesamt 1100 l zu Verfügung.

Durch eine Bosch-Reiheneinspritzpumpe

mit elektronisch gesteuerter Einspritzung

(EDC) wird der Kraftstoff in das Herz des

Profi Giganten gepumpt. Natürlich wird

die Leistung durch einen Turbolader mit

Ladeluftkühlung verstärkt. Das Getriebe

von ZF, Typ WSK 400 16S 221, wurde auf

den Motor und den Achsen entsprechend

abgestimmt.

Mit 16/2 Gängen ist eine optimale

Kraftübertragung der max. 2500 Nm bei

den unterschiedlichsten Einsatz be ding -

un gen gewährleistet. Die Höchst ge -

schwin digkeit beträgt 42 km/h. Das

Verteilergetriebe für den Vierradantrieb

Lärm- und Schwingungs be lastung beim

Fahrern relativ hoch war.

Kirowez-Traktoren waren im ganzen

Ostblock, so auch in der DDR im Einsatz.

Im Vergleich mit dem DDR-Traktor Fort -

schritt ZT 300 konnte mit einem K-700

die Arbeitsproduktivität um das Dreifache

gesteigert werden. Um die Kosten para -

meter niedrig zu halten und das Plansoll

zu erfüllen, war der K-700 in der DDR-

Pflanzenproduktion für die damit erfor-

derliche Produktivitäts steigerung unver-

zichtbar. Um einen K-700-Traktor wirt-

schaftlich optimal auszunutzen, waren

pro Jahr mindestens 1400 Arbeits stun -

den oder 1600 ha Pflugarbeit notwendig.

Massey Ferguson MF 1200

Massey Ferguson baute Anfang der

1970er bis Anfang der 80er Jahre auch

Traktoren mit Knicklenkung. Die beiden

kleineren Modell MF 1200 und MF 1250

wurden in England gebaut und waren mit

Perkins-Sechszylinder-Motoren bestückt.

Alle größeren Modelle wurden in den USA

gebaut und mit Achtzylinder-Caterpillar-

Motoren ausgerüstet. 



Technik ist der Innenraum der Kabine

ausgestattet. Die Seiten und Türen sind

mit hochglanzpolierten Santos-Pali san -

der-Füllungen vertäfelt. Das Arm a tu ren -

brett ist ebenso angefertigt und besitzt

13 Zeigerinstrumente für Drehzahl, Ge -

schwindigkeit, Zeit, verschiedene Drücke

und Temperaturen. Die Instrumente sind

klassisch mit einem Chromring versehen,

vom Armaturenbrett hervorstehend ange-

baut. Der Fahrersitz, ein Cramer Maximo

Evolution, bietet einen modernen Fahr -

komfort. Auch der Beifahrersitz ist luftge-

federt und beide Sitze sind mit rotem

Leder überzogen. An heißen Arbeitstagen

sorgt die Klimaanlage von Waeco für die

notwendige Abkühlung. Natürlich ist die

Kabine auch beheizbar. Die CD-Hifi-

Anlage ist mit zusätzlicher Frei sprech -

anlage ausgestattet. Die Sicht nach vorne

und hinten wird durch eine Kamera sys -

tem unterstützt. Über einen Bildschirm

können gleichzeitig alle vier Sichtzonen

der vier Kameras beobachtet werden.

Zwischen den Hauptscheinwerfer befin-

den sich jeweils links und rechts zwei

Kameras, die den Fahrer besonders im

Straßenverkehr die Sicht verbessern.

Zusätzlich sind an den vorderen Leuch -

tenträgern beheizbare und elektronisch

verstellbare Rückspiegel angebracht.
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kann zusätzlich noch einmal untersetzt

werden. Somit stehen dem Fahrer insge-

samt 32 Gänge zur Verfügung. Mit statt -

lichen 8 gleichen Reifen Typ Xeobib VR

710/60 R42 von Michelin ist eine

schlupf arme Bodenhaftung im schweren

Einsatz gewährleistet. Das 24 V-Strom -

netz wird von einer Lichtmaschine mit

120 A gespeist. Die Speicherung erfolgt

durch 2 Batterien mit einer Speicher -

kapazität von jeweils 143Ah. Auch die

Hydraulikanlage kann sich sehen lassen.

Zwei Pumpen mit einer Förderleistung

von 180 l/min stehen für die Versorgung

der internen und externen Aggregate zur

Verfügung. Der Kraftheber hinten ist mit

einem EHR-System ausgestattet und es

können 4 doppeltwirkende Steuerventile

angeschlossen werden. Im Frontbereich

ist ebenfalls ein EHR-System für 2 dop-

peltwirkende Steuerventile vorbereitet.

Nostalgisch und doch mit moderner
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Korporativclub 
im ADAC e.V.

Neue Vergütungssätze 
ab dem 1.1.2018

Die in unserem Gesamtvertrag verein-

barten Vergütungssätze ändern sich zum

1.1.2018. Die neuen Vergütungssätze

kommen ab diesem Datum zur An wen -

dung. Auf diese Vergütungssätze wird der

Gesamtvertragsnachlass von 20% wie bis-

her eingeräumt.

Die jeweils aktuellen Vergütungssätze

sind auf der GEMA-Internetseite unter der

Aadresse www.gema.de/ad-tarife ver öf -

ent licht.

Gesamtvertrag 2000669855
Bundesverband Historische
Landtechnik Deutschlands e.V.

Weil es viel zu tun gibt. Und noch mehr zu wissen:
Der ADAC Oldtimer-Newsletter

www.adac.de/newsletter

          
  
          

  
          

  
          

  
          

  
          

  
          

  
          

  
          

  
          

  
          

  
          

  
          

  
          

  
          

  
          

  
          

  
          

  
          

  

Der ADAC Oldtimer-Ratgeber ist in aktua-

lisierter und erweiterter Fassung für alle

ADAC-Mitglieder kostenlos erhältlich. Auf

insgesamt 180 Seiten im handlichen DIN

A5-Format findet man alles Wissens werte.

Neue Themen und aktualisierte Infos aus

der Gesetzgebung sowie eine Checkliste

für Reisen mit dem Oldtimer oder ein eige-

nes Kapitel zum Thema Motoröl machen

den Ratgeber zu einem unverzichtbaren

Werk für alle Oldtimer-Freunde. Von der

Anschaffung über die Pflege und Wartung,

von der Restaurierung über Klassi fizie -

rungen und Versicherung sowie Zulassung

bis zu Informationen zu den zahlreichen

Klassik-Veranstaltungen des ADAC infor-

miert der Ratgeber umfassend.
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